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Zu Besuch bei der BDV des BBK
Vom 14. bis 16. Oktober 1983 fand in Augsburg die Bundesdelegiertenversamm-
lung des Bundesverbandes Bildender Künstler (BBK) statt. Die Tagung stand
unter dem Thema: «Künstler in der Wirtschaftskrise».
An der Delegiertenversammlung nahmen auch Gäste aus Österreich, England,
der DDR, und der Schweiz teil. Letztere wurde vertreten durch den GSMBA

Zentralpräsidenten Peter Hächler und dem Rapportierenden. Besonders begrüsst
wurden vor allem der Vorsitzende des Künstlerverbandes der UdSSR und zwei

Mitglieder des bulgarischen Künstlerverbandes. Mit diesen beiden Landesverbän-
den hat der Bundesverband Bildender Künstler Freundschaftsverträge abge-
schlössen.

Der BBK bezeichnet diese Verträge und
den schon mehrmals zustande gekomme-
ne Kulturaustausch unter den Verbänden
als kleine Schritte der Friedenssicherung,
die man unternommen habe, ohne auf die
Politiker zu warten oder auf sie zu schie-
len. Ein solcher Freundschaftsvertrag ist
konkret auch mit der DDR geplant. Die
GSMBA wird sich im Hinblick auf die
Erfahrungen und den Meinungsaus-
tausch, der in Augsburg stattgefunden
hat, weiter und intensiver mit all diesen
Möglichkeiten der internationalen Zusam-
menarbeit mit Künstlern und Berufsver-
bänden beschäftigen. Wie wichtig und

wegweisend das ist, haben die Anträge
und Diskussionen dieser BBK-Delegier-
tenversammlung deutlich gezeigt: sind
doch die Probleme und Schwierigkeiten,

aber auch die Erfolge beim BBK sehr wohl
identisch mit den unseren. So ist in

Deutschland die Künstler-Sozialversiche-
rung nach zwölf Jahren Arbeit und
Diskussion nun endlich durchgesetzt wor-
den. Der BBK arbeitet weiter und zwar an
einer Hilfeleistung für ältere Künstler, die

vom Sozialversicherungsgesetz nicht
mehr erfasst werden. Diese beziehen von
der Bundesrepublik so etwas ähnliches
wie einen «Ehrensold» von 400 Mark
monatlich...
Zur immer bedrohlicheren Situation, zur
Einsparung von «Kunst-am Bau-Mitteln»
sei nachfolgend ein in seiner Deutlichkeit
ernstzunehmender Ausspruch stellvertre-
tend für die Misere in ihrer ganzen Trag-
weite zitiert: «Arbeitsämter werden wie
wild gebaut, aber es ist keine Kunst am

Bau möglich, weil das der Arbeitsminister
vor den Arbeitslosen nicht verantworten
kann. » Die öffentliche Kritik und das damit
verbundene und dokumentierte Unver-
ständnis für ausgeführte künstlerische Ar-
beiten und die angespannte Finanzlage
wird dazu benutzt, die Kostensteigerung
der Bauvorhaben auszugleichen und zer-
stört damit Arbeitsplätze für bildende
Künstler. Angesichts der Schwerpunktver-
lagerung der Bautätigkeit auf Stadtteil-
und Altbausanierung ist es erforderlich,
neue Mittel zu schaffen, um der ästheti-
sehen Verödung der (staatlichen) Neu-
bauten entgegenwirken zu können.
Der BBK ruft in Anlehnung an das seit drei
Jahren bestehende Filmförderungsmodell
auf zur Selbstverwaltung der Künstler in

Sachen staatliche Kunst- und Künstlerför-
derung. Die turnusgemäss wechselnden
Gremien sollten wegführen von Kompro-
missen und allzu grossem staatlichem
Einfluss. Man könnte das unter das Motto
stellen: «Lieber befristete Subjektivität
von Künstlern als lebenslängliche «Objek-
tivität» von Staatsangestellten.» Beim
Schlagabtausch in der öffentlichen Dis-
kussionsveranstaltung mit den kulturpoliti-
sehen Sprechern der Bundesfraktion ging
es gewohnt deutsch - heiss und hart - zu.
Hier zwei Aussprüche, um zu illustrieren,
was unter hart zu verstehen ist: «Wenn
der Staat seine Kulturförderung auf Null
führt, werden unsere Kinder völlig unsen-
sibel und ohne Kultur eine Politik verbrei-
ten, die Schlimmer sein wird, als die

heutige! - Informationen, die nur noch
negativ sind, führen zu einer Apokalypse,
an der zuerst die Kultur, dann die Natur
kaputt geht!»
Als Abschluss dieser Monstertagung erle-
ben wir, geschützt vor dem sauren Re-

gen,... in der «Kunststrassenbahn Li-
nie 4» eine originelle Vernissage. Bei

Bier, Bretzel und Weisswürstel zeigen
unsere Nachbarn, dass sie nicht nur erns-
thafte Debattierer sind, sondern auch or-
dentliche Feste durchziehen können. Je-
denfalls ging die Ansprache vom Oberbür-
germeister unten durch. Der Anfang war
noch auszumachen: «Die Bilder hier in

der Kunststrassenbahn sind in die an den
Wänden angebrachten und für die Wer-
bung vorgesehenen Kästchen von
30 x 40 Centimeter Grösse unterge-
bracht und werden von unseren Fahr-

gästen bestimmt sehr geschätzt, vor allem
in den Stosszeiten wird...

Bruno GASSER

Augsburg.
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